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Bu Zeitung ſowle alle Boftämter bes utſchen Reiches an. Morgenansgabs bit 5 Wr a: — 
duſtrie erörtert ein Auffatz des Profeſſor Conrad in den „Jahr⸗aufnahmeverfahren herbeizuführen. Daſſelbe hatte heute die 
a mtli ch e 5. büchern für Nationalökonomie“. Den Nachtheil der Zölle ſieht chning des Unglücklichen zur N 


Berlin, 4. Mai. Der König hat den Regierungsrath Scheller 
um Geheimen Regierungs- und vortragenden Rath im Geheimen 
Beke mit dem Range eines Raths dritter Klaſſe, und den 
isherigen außerordentlichen — an der Univerſität Königs⸗ 
berg Dr. v. Below zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophi⸗ 
ſchen Fakultät der Akademie zu Münſter i. W. ernannt. — Ver⸗ 
ſetzt iſt der Amtsrichter Kurtz in Tremeſſen an das Amts⸗ 
gericht in Oſtrowo. 


Deutſchland. 

— Berlin, 4. Mai. Eine wunderliche Nachricht 
kommt aus Amerika. Der Präſident der Vereinigten Staaten 
ſoll durch ein Rundſchreiben an die europäiſchen Mächte eine 
internationale Konferenz angeregt haben, die 
darüber zu berathen hätte, wie das heilige Land ſeine politi⸗ 
ſche Unabhängigkeit zurückbekommen könnte. Zugleich ſoll die 
Lage der Juden und ihr Anſpruch auf Paläſtina als 
ihre alte Heimath eingehend geprüft werden. Wir werden ab⸗ 
warten müſſen, ob man es hier nicht mit einer der bekannten 
amerikaniſchen Phantaſieblüthen zu thun hat. Da indeſſen 
auch ernſte engliſche Blätter die Nachricht beſprechen, ſo 
möchten wir ſie nicht ohne weiteres ablehnen. Eine Juden⸗ 
frage in ganz anderem Sinne, als wie es durch die Beſchränkt⸗ 
heit unſerer antiſemitiſchen Bewegung ausgedrückt iſt, exiſtirt 
allerdings. Die ungeheuren Schwärme armer ruſſiſcher Juden, 
die durch die Gewaltpolitik des Zarenreichs vertrieben wer⸗ 

n, müſſen doch irgendwo untergebracht werden, und die Frage, 
wie dies geſchehen ſoll, berührt die meiſten Staaten ſehr nahe. 
England und den Vereinigten Staaten wird die Einwan⸗ 
derung dieſer wirthſchaftlich inferioren Leute begeeiflicher 
Weiſe nicht gern geſehen, und namentlich in erſterem Lande 
ſind bereits ernſte Beſorgniſſe wegen des Zuſtroms dieſer 
Flüchtlinge aus Rußland aufgetaucht, Beſorgniſſe, die nicht 
1 a 1 8 — 2 ſich 
i auf wirt Spoliti ichtspunkte grün⸗ 

den. Wie man weiß, ur Si — — 2 . — Hirsch 
in Paris 60 000 000 Mark für die Anftedelung 
ruſſiſcher Juden in oe hergeben. Der Plan ift nicht 
grade ſehr ausſichtsvoll. Denn wie ſollen jene Bedauerns⸗ 
werthen, bei denen alle Vorbedingungen zum Betriebe der Land⸗ 
wirthſchaft fehlen, ſich in Gebieten zurecht finden können, wo 
eiſerne Energie von Grund aus neu ſchaffen müßte? So 
wenig ausſichtsvoll der Plan iſt, ſo möchte man ihm aber 
doch noch den Vorzug von dem des Präſidenten der Vereinig⸗ 
ten Staaten geben. Das ausgedörrte Paläſtina kann keine 
größere Menſchenzahl mehr ernähren und die Schwierigkeiten 
würden hier geradezu unüberwindlich ſein; ſie ſind politiſch, 
volkswirthſchaftlich und völkerpſychologiſch gleicher Weiſe un⸗ 
abſehbar. Indeſſen bleibt es charakteriſtiſch für die amerika⸗ 
niſche Anſchauungsweiſe, daß der Verſuch unternommen wird, 
eines der heilelſten Probleme der Gegenwart mit bewußter 
Abkehr von dem geſchichtlich Gewordenen und in naiver Friſche, 
mit rein mechanischen Mitteln zu löſen. — — Dieſelbe „Poſt“, 
die vor kurzem der Meinung Vorſchub leiſtete, daß die Frei⸗ 
konſervativen ſich den Herrenhaus⸗Beſchlüſſen zum 
Steuertarif fügen werden, muß jetzt das gerade Gegen⸗ 
theil melden. Für die Fühlung des „leitenden“ Parteiblatts 
mit der Fraktion iſt die Epiſode bezeichnend. Die Freikonſer⸗ 
vativen werden nicht für die Herabſetzung des Tarifs der 
Öberen Einkommenſteuerſtufen ſtimmen, ſondern, zuſammen mit 
n Konſervativen, für die Beibehaltung der vom Abgeord⸗ 
gage beſchloſſenen 4 Prozent. Die „Kreuzztg.“, die an⸗ 
geb keine entſcheidende Beziehung zur konſervativen Frak⸗ 
hat, war alſo, trotz alles Geredes vom rechten und 


alte Flügel, weit mehr im Einklang mit der Geſammt⸗ 
des der Konſervativen, als ſie ſofort gegen den Beſchluß 
acids. denbauſes proteſtirte. Bei der zwiſchen den Konſer⸗ 


vier P getroffenen Vereinbarung iſt es kein Zweifel, daß die 
wird daszent werden wiederhergeſtellt werden. Vorausſichtlich 
zumal = Herrenhaus dieſem erneuten Beſchluſſe nachgeben, 
aus gen‘ Staatsregierung vom rein fiskaliſchen Standpunkte 
die nee die hartnäckige Großmuth des Abgeordnetenhauſes, 

wenden * das Geforderte anbietet, ſchließlich nichts ein⸗ 
bes Finan Ann dürfte. Mit der wahrſcheinlichen Zuſtimmung 
5 m wild zu den abermaligen Beſchlüſſen der zwei⸗ 
geben gebaut — die erſte Kammer die Brücke zum Nach⸗ 


— Nach dem „Herold⸗ ſoll der Handels vertra 
N 1 „ 9 
mit en e rn ſchon am 1. Januar 1892 
in Kraft treten. Der Getreidezoll ift ſeitens Deutſchlands auf 
er ee ii preihenbem Verhältniſſe auch 
e übrigen mi zoll in Zuſammenhang ſtehenden 
Tariſpoſten j 5 dens sieh 
— Die Nachtbeile der Getreidezölle für die Ins 


Conrad in der Preisverſchiebung zwiſchen Deutſchland und dem 
konkurrirenden Auslande, welche er durch umfaſſenden Vergleich 
mit allen in Betracht kommenden Ländern ſchlagend nachweiſt. Da 
jetzt in den induſtriereichen Städten des Weſtens die Tonne Weizen 
um mehr als 60 Mark theurer iſt als in England, und ſogar der 
Roggen hier erheblich theurer als der Weizen in den Ländern, diesfich 
nicht durch einen Zoll geſchützt haben, ſo kann die Wirkung auf die Ver⸗ 
ſchiebung der Löhne zu Ungunſten der deutſchen Induſtrie ſeiner 


Anſicht nach nicht ausbleiben und darin ſieht ex eine wachſende 


Gefahr. Conrad empfiehlt eine allmählige von Monat zu Monat 
fortſchreitende Ermäßigung der Zölle. 

Ein Schlag ins Geſicht gegen die öffentliche Meinung, 
ſo ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“ und giebt damit der Stimmung 
weiteſter Kreiſe auch im Volke beredten Ausdruck, würde die 
Wiederanſtellung des Exminiſters v. Putt⸗ 
kamer im Staatsdienſt ſein. Das iſt die überein⸗ 
ſtimmende Anſicht nicht blos auf freiſinniger Seite, überhaupt 
nicht blos auf der linken Seite, ſondern weit in die Kreiſe 
der Nationalliberalen und ſelbſt in konſervative Kreiſe hinein. 
Einverſtanden ſein würde mit ſolcher Wiederanſtellung nur der 
kleine Kreis der Hochkonſervativen und Orthodoxen und die⸗ 
jenigen, welche alles loben, was irgend eine Regierung thut, 
mag es auch heute das Gegentheil von geſtern ſein 
Wenn ein unter ſolchen Umſtänden wie Puttkamer entlaſſener 
Miniſter jetzt wieder in den Staatsdienſt berufen würde, ſo 


liegt, meint das Blatt weiter, eigentlich auch kein e 
in 


Grund mehr vor, den Fürſten Bismarck ſich 
Friedrichsruh vergrämen zu laſſen; denn es 
hat immer noch ſehr viel Bis marckverehrer mehr gegeben als 
Perſonen, welche Herrn v. Puttkamer ergeben waren. R 
— Selbſt die „Kreuzzeitung“ hat zuweilen vernünftige 
Augenblicke; zu dieſen rechnen wir z. B. den, in welchem fol⸗ 
gende Zeilen geſchrieben wurden: 
„Die polniſche Politik der Staatsregierung, welche Herr 
v. Caprivi in ſeiner letzten Rede ankündigte, wird den Beifall aller 
jener Deutſchen finden, die fich‘ 
„gleichmäßig von Polenſchwärmerei und ur beg rt fernhalten. 
Die Quinteſſenz ſeiner Rede war: man kann den Polen entgegen⸗ 
kommen, aber nicht auf Koſten des Deutſchthums, und dann auch 
nur Schritt für Schritt, je nachdem ſie ſich ſelbſt danach verhalten. 
Wir ſehen gerne, wenn ſie uns näher kommen, wollen ihnen des⸗ 
wegen aber nicht gleich „um den Hals fallen“. — Wir ſtehen nicht 
an, zu ſagen, daß Herr v. Caprivi bisher noch kaum jemals ſeine 
ſtaatsmänniſche Befähigung ſo bethätigt hat, als durch dieſe Rede. 
Das war deutſch, und doch nicht engherzig in Mißachtung der 
konkreten Verhältniſſe geſprochen! Er hat dem deutſchen Stand⸗ 
punkte nicht das Mindeſte eben und doch die Polen nicht ab⸗ 
groben. Es kann nicht die Aufgabe der deutſchen Politik fein, die 
olen mit Haß gegen uns zu erfüllen. Ein Staatsmann eines 


großen Reiches muß trachten, mit den Landeskindern möglich ſt N 


aufgütlihem Wege fertig zu werden, man greift nur da 
zu ſchärferen Mitteln, wo der Appell an den geſunden 
verſtand wirkungslos bleibt.“ . . 
Aus Weſtfalen wird der „Kreuzztg.“ von kundi⸗ 
ger Seite über den Ausgang des Strikes geſchrieben: 
„Der friedliche Verlauf iſt um ſo überraſchender, als die 
Stimmung unter den Bergleuten ganz dem Beſchluſſe der Dele⸗ 
girten vom vorigen Sonntag entſpricht. Die Ernüchterung trat 
dadurch ein, daß alle Parteien und ihre Preßorgane vom 
Strite abriethen. Ganz beſonders enttäuſchte der Rückzug der 
Sozialdemokraten, die erſt aus Leibeskräften gehetzt hatten und 
jetzt die Bergleute in der Patſche ſitzen laſſen wollten. Sehr wirk⸗ 
am war Ar das entſchiedene Auftreten der Zentrumspartei, be⸗ 
onders des Klerus, in vielen Kirchen wurde gegen den Strike 
. Die Bergleute ſagen in Privatgeſprächen gern: „Näch⸗ 
tens geht es doch wieder los“? beſonders droht man mit einem 
erneuten Ausſtande, wenn die Belgier in Aktion treten. Dabei iſt 
aber doch a erwägen, daß das gegenwärtige mißlungene Experi⸗ 
ment den Muth der Leute ftark reduzirt hat.“ 
Hannover, 3. Mai. Am 1. Mal hielt der n e 
Reichstagsabgeordnete Meiſter hierſelbſt eine bemexkenswerthe 
Rede über die 35 ung und den achtſtündigen Ar⸗ 
beitstag. In erſterer Beziehung begrüßte der Vortragende 
reudig, daß durch die im Reichstage gefaßten Beſchlüſſe das 
ee einer Beſſerung der Lage der Arbeiter anerkannt ſei, 
beklagte es jedoch, daß die Beſchlüſſe bei dem Anfange ſtehen blieben 
und bei weitem nicht e des feten. In letzterer Be⸗ 
ziehung geſtand er zu, daß ſich der Normalarbeitstag 
von acht Stunden nicht ohne internationale Abma⸗ 
chungen und nur unter Gewährung von Uebergangsbeſtim⸗ 
mungen, die etwa bis 1898 zu dauern hätten, erledigen laſſe. 


Parlamentariſche Nachrichten. 
Zur Reichstagserſatzwahl in Meppen iſt von dem 


Wahlkomite der Zentrumspartei Abg. Bödiker⸗ Hildesheim als 
Reichstagskandidat aufgeſtellt worden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Königsberg, 2. Mai. (Unſchuldig im Zuchthaus 
gel eſſen.] Im Wiederaufnahmeverfahren gegen den Beſitzer 
arl Bahr aus Gr. Lindenau wurde heute vor der hieſigen 
Strafkammer verhandelt. Bahr war am 29. Mai v. J. von der 
hieſigen Straffammer wegen Verleitung zum Meineide zu 1 Jahr 
ray und 2 Jahren N. verurtheilt. Einen Theil der 
Strafe hatte er bereits verbüßt, als es gelang, das ieder⸗ 


enſchen⸗ 


— 


ſo ſchreibt die „Kreuzztg.“ — G 


Folge. 

iger Sitzung des 
ne wurde heute gegen den a charalteriſi rten 
Oberſtl eidigung, begangen 


Nen und ebrengerichtlichen Vorgängen, die Slevogt zu der 
nkriminirten Aeußerung veranlaßt hatten. 


ne 1 
angte, daß ſie begründet werde und erklärte, einer ſeiner Oberſten 


mmediateingaben an den . wurden Slevogt die 
erfahren wieder aufgenommen. 


mehr 


B 
wollte 


u 
tungen und Behörden wahrſcheinlich angegriffen werden. 
chen Antrag nicht Statt, 


betheiligten Oberſten 70 worden iſt, 


völlig geſund. Slevogt machte auch den Eindruck eines ſehr in- 
telligenten, gewandten und ſcharf denkenden Mannes. Das Urtheil 
konnte nach Lage der Dinge, d. h. wegen der formalen Beleidigung 
nicht freiſprechend lauten. Der Staatsanwalt beantragte 3 Monate 
Gefängniß. Das Gericht erkannte auf 300 Mark Geldſtrafe. 


Lokales. 


Poſen, den 5. Mai 

—b. An der Breslauer Chauſſee wird ſeitens der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung vom Uebergange nach dem 
Kaponnlöre an Stelle der niedrigen Holzbarriere ein eiſerner 
Gitterzaun de 5 

b. Die Arbeiter der Pferdebahngeſellſchaft, welche das 
Verladen der Fäkalien auf dem Güterbahnhofe zu beſorgen haben, 
wollten heute ihre Arbeit niederlegen, wenn ſie nicht eine 
Er des Lohnes, der bisher 1,75 Mark betrug, erhielten. 
Die Direktion bewilligte ihnen eine Zulage von 20 bis 40 Pf. pro 
A 1 die Arbeiter zufrieden waren und deshalb ihre Arbeit 
ortſetzten. 

b. Auf dem Fleiſchmarkte wurden bei einem Fleiſcher 
von auswärts geſtern 21 Pfund verdorbenes Fleiſch, das dieſer 
feil hielt, beſchlagnahmt. 

Tb, Unfall. Geſtern Vormittag fiel vor dem 
ein Droſchkenkutſcher, als er vom Bocke einen 
reichen wollte, auf das Straßenpflaſter und zog ſich über dem 
Auge eine leichtere Wunde zu. 

Diebſtähle. Geſtern wurde einer Konditorfrau auf 
dem Sapiehaplatze ein Portemonnaie mit 8 Mark Inhalt ge⸗ 
ſtohlen. Einem Maurer, der in voriger Woche eines Tages be⸗ 
trunken in einem Graben auf Wilda lag, iſt damals ein Porte⸗ 
monnaie mit 17,50 Mark Inhalt geſtohlen worden. Die Diebe 
ſind in beiden Fällen nicht ermittelt. Verhaftet wurde geſtern 

ein angeblicher Knecht aus Wojciechowo, der hier am 27. Wet e. 
einem Kellner einen Koffer mit verſchiedenen Kleidern und Wäſche 
ae e bat. Ein Schüler, welcher geſtern auf der Wilhelm⸗ 
traße einer Frau ein ſchwarzes Bügelportemonnaie entwendete, 
wurde gleichfalls verhaftet. Bei dem jungen Langfinger wurde 
zwar das Portemonngie aber kein Geld vorgefunden; die Dame, 
der er es gettonlen, iſt bisher noch nicht ermittelt. 

Aus dem Polizeibericht von Montag. Berhaftet: 
ein Mann wegen ruheſtörenden Lärms auf der Walliſchei, ein 
Bettler. Verloren: eine Korallenbroche. Gefunden: ein 
braunes Portemonnaie mit Inbalt. 


otel de Rome 


Staatsanwalt 


Bahnhöfe bis zur — 


Koffer herunter⸗ 


verdorben an. Alte Hühner und Puten 
Geflügel efeagt. 
reife nicht 


aus 


J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals er's Hotel] gemeldet: 2000 Centner Roggen. — Regulirungspreiſe: Weizen Börfen-Telegramme, 

Ae dn Nee ee Velen, Wer aus 2 ge, 2 Mal eke N 25 Herden Warte, 5: Mol (kee Haenkiz D. Seittann, Posen 

- f 5 . . . ot. v. . v. 
Hinden a. R. Frau Pezeld und Sohn aus Rowitſch betrug am 25. April: 17472 Brls. Weizen flau Spiritus ermattend 

Theodor Jahns Hotel garni. Direktor Heyde aus Kurnorif, Angekommen ſind 3360 do. Mai 240 — 242 — 7er loko o. Faß 52 20) 51 90 
die Kauflente Fabiſch aus Breslau, Lichtenberg aus Neuwedel, 20 832 Bras. do. Septbr⸗Oktbr. 209 50211 50 20er Mat⸗Juni 51 90 51 50 
G. Sullar Und Er Rullat ge . d e Pla Verſand vom 25. April bis 2. Mai d. J. 2261 = N flau a 19 8 49 10 48 70 
i um en Hof. ds. . oo 

aus e Hollander aus Samter, Tendler und Frau aus Aae ae Mat d J. 18., in 1889: 1 18 90 Brus. do. Septbr.⸗Oktbr. 181 751182 25 50er loko o. Faß —— — — 
Rogaſen, Ziegel mit Familie aus Schocken, Frl. Kasparius aus 1888. ae 1 ee Bi 3 A u Rüböl ſtill 

Samter, Michalowicz und Lewinski aus Breslau. . in 1885: 19 035 Brls. MY 2 dus m bo Geber Ottbr 62 50 62 2580 A r 171 25172 0 

Der Abzug vom 1. Januar bis 2. Mai ds. Is. betrug ündigung in Roggen 350 pt. 


darunter auf der Strecke 
N den Monat 


und Frau aus Hannover. 


Angekommene Fremde. 
Voſen, 4. Mai. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute 
Neugebauer, Memiſohn, Ritter, Jungmann und Hoffmann aus 
Breslau, Hadauf, Fordemann, Küchen, Koſel, 1 Eiſenſtädt, Atze, 
Siebold, Blankenſtein und Frau aus Berlin, Spankern und Haas 
aus Bremen, Goldſchmidt aus Frankfurt a. M., Gehrdes aus 
Hannover, Boehr aus Eltoille, Katterfeld aus Zoppot, Ohnſtein 
aus Pleſchen, Frl. Loewenheim aus Wronke, Rentiere Frau Ba 
aus Newyork, Direktor Grönecke aus Berlin, Sanitätsräthin Frau 
Dr. Schmeidler und Tochter aus Breslau, Lieutenant v. Sommerfeld 
aus Metz, General z. D. v. Sommerfeld aus Glogau, Fabrikant 
Bothe aus Hirſchberg. g a 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Ritterguts⸗ 


befiter Falkenthal aus Slupowo, v. Tempelhoff aus Dombrowka, 


rau Jacobi aus Trezionka, Frl. Streich aus Trezionka, Schloß⸗ 
uptmann u. Landtags marſchall, Landrath Frhr. von Unruhe⸗Bomft 
aus Wollſtein, Stadtrath Dietz aus Bromberg, Rentier Braſch 
aus Berlin, die Fa olle aus Berlin, Trautemann und 
dau Wahl aus Leipzig, die Kaufleute Lude und Krebs aus 
agdeburg, Rieſe aus Ilmenau i. Thüringen, Tietz aus Friedeberg 
i. Neumark, Bendikowski aus Berlin, Fabian aus Bielefeld, Trenzdorf 


Bahnhof — P. Röhr. Die Kaufleute 
Waldau, Abraham und Puſch aus Breslau, J. Jacobi, M. Jacobi 
und Lewy aus Berlin, Elkeles aus Haynau, Heppner aus Danzig, 
Tworoger aus Ratibor, Wiener aus Birnbaum, Hagen aus 
Leipzig, Fabrikant Thomas aus Peterswaldau, Ingenieur Lehmann 
aus Görlitz. f 

Sterns Hotel de I Europe. Die Kaufleute Gregor aus 
Bremen, Berger aus Berlin, Löwe aus Hamburg, Schwartz aus 
Breslau, Gebr. Lippmann aus Ober⸗Glogau, Rentiere Frau; Kieſel 
nebſt Tochter aus Schweidnitz, Ingenieur Hoferl aus Wien. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Baude aus 
Amſee, Kräutlein, Eckert und Langholz aus Berlin, Wieſe aus 
Stettin, Hofmeiſter Kahrt daus Meuſelwitz, Ingenieur Gärtner 
aus Breslau. 

Georg Müller’s Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kaufleute 
Leppin aus Nordhauſen a. Harz, Krauſe aus Breslau, Kahn aus 
Dresden, Fleſtenwirth aus Goldberg, Schießer aus Berlin, Buch⸗ 

ndler Herda aus Leipzig, Privatier Thimann aus London, 
Lee Kirſte aus Punitz, Zimmermeiſter Martens aus 
ongrowitz, Ida Mai aus Samter. N k 

Grand’ Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer Müntzberg 
aus Neudorf, Kartowski aus Gratkowo, 1155 Bogulinska aus 
Schroda, Frau Rüttner aus Fabianowo, die Kaufleute Mannke 
. Packermann aus Wongrowitz, Buſchmann 
aus Berlin. 3 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) 
Dresden, Laſzewski und Frau aus Czarnikau, Chrzanowski aus 
Stargard, Makens aus Pinne, Mitowski aus Thorn, Verwalter 
Bulakowski aus Rogaczewo, Amtsrichter Echauſt aus Gneſen. 


otel Concordia am 


Handel und Verkehr. 
Berlin, 4. Mai. Wochenüberſicht der Reichsbank vom 
30. April. | 0 
Aktiva. 
1) den ee (der Beſtand an coursfähigem deut⸗ 


elde und an Gold in Barren oder aus⸗ 
ländiſchen Münzen) das Pute fein zu 1392 Mark 
„Ma 


berechnet 879 423 000 Abn. 9 669 000 
Belt. an Reichskaſſenſch.⸗ 21 702 000 Abn. 178 000 
3) do. Noten anderer Banken = 10 691 000 Abn. 69 000 
4) do. an Wechſeln = 561 749 000 Zun. 25 812 000 
5) do. an Lombardforderung.⸗ 95 857 000 Zun. 12 941 000 
6) do. an Effekten 25 420 000 Abn. 1690 000 
do. an ſonſtigen Aktiven Ay ifo 31380 000 Abn. 130 000 
a a. 
8) das Grundkapital Mark 120 000 000 unverändert 
9) der Reſervefonds = 29 003 000 unverändert 
10 d. Betr. d. 1 988 570 000 Bun 
11) der ſonſt. tägl. fälligen 
a ee D 480 278 000 Abn. 19 099 000 


12) die ſonſtigen Paſſiva = 898 00 Abn. 117.000 
Bei Ina Nreanungsieen ſind im Monat April 1891 abge⸗ 

net 1687 5 
118 In dem obigen Ausweiſe ſpiegeln ſich die Anforderungen der 
Ultimoregulirung wieder. Das Wechſelportefeuille hat um 25,8 
Millionen Mark, das Lombardkonto um 12,9 Millionen Mark zu⸗ 
genommen; auf Girokonto wurden der Bank 19 Millionen Mark 
entnommen. Der Betrag der umlaufenden Noten hat ſich um 46 
Millionen vermehrt, vom Metallbeſtand find 9,6 Mill. abgefloſſen; 
die letztere Veränderung hängt offenbar mit den von uns bereits 
erwähnten Goldentnahmen für Rußland zuſammen. 

» gtönigsberg i. Pr., 4. Mai. Die Betriebseinnahmen der 
e e Sah per April 1891 betrugen nach vorläu⸗ 
figer Fes pe 1 e 363 7 im N r 
M., an Extraordinarien „ zufammen ! 75 
— er > 080 a en ch im 

il 1890 proviſoriſch 228 ., mithin gegen den entſprechen⸗ 
. des or res mehr 110080 M., im Ganzen vom 1. 
Januar bis 30. April 1891 1391264 M. (proviſoriſche Einnahme 
aus ruſſiſchem Verkehr nach ruſſiſchem Styl) gegen proviſoriſch 
1010 184 M. im Vorjahr, mithin gegen den entſprechenden Zeitraum 
des Vorjahres mehr 881080 Mk. gegen definitiv 1110496 Mk. im 
Vorjahr, mithin mehr 280 768 M. 

** Wien, 4. Mai. Ausweis der Südbahn in der Woche 
vom 23. bis 29. au 744010 Fl., Mindereinnahme 42 483 Fl. 

* Wien, 4. Mai. Ausweis der öſterr.⸗ungax. Staatsbahn 


r 


in der Woche vom 23. bis 29. April 677522 Fl., Mehrein⸗ 


nahme 46 055 Fl 


71 * 


der Zentral⸗ Markthalle.] 


erichte. 


4. Mal. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Be- 
richt der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
onto war race geln, reien weich Fleiſch. 

kleine ontagsmarkt zeigte keine Preisabweichung. 

und & eflügel. Rehe reichlich und billiger, einige Stüce kamen 

ſchwer verkäuflich, junges 

Fiſche. Zufuhren heute mäßiger, Geſchäft 

befriedigend. Butter und Käſe. Nuhig. 

emüſe. Morcheln und Spargel billiger. O b ſt und Süd⸗ 
früchte. Unverändert. 


Dru und Verlag der Hofbuchbruderei von W. Decker & Comp. A Nöfteh in Boten. 


l] Stück 60 Pf., 


Die Kaufleute Jacobi aus | M 


000 der „Poſ. Ztg.“] Das Abgeordnetenhaus berieth das 


1 Rindfleiſch Ia 55-60, IIa 50—58, IIIa 42—48, Kalb⸗ 
Aetih Ia 54—64, IIa 36—52, Hammelfleiſch Ia 48—50, IIa 38—45, 
Schweinefleiſch 40—48 M., Bakonier do. — M., ſerbiſches do. 
— M., ruſſiſches — M., galiziſches — M. per 50 Kilo. 
Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit 
Knochen 72—85 M., do. ohne Knochen 90—100 Mark, Lachs⸗ 
3 120— 140 N ger. 60—75 M., harte Schlackwurſt 


20—140 M. per N 
Wild. Wildſchweine — Pf. per ½ Kg., re per 
Rennthierfleiſch (Keule) per ½ Kg. — Pf., do. 
(Rücken) do. — M. 
Zahmes Geflügel, lebend. Gänſe, junge, p. Stück 4,75 M., 
Enten 1,75— 2,25 M., Puten 4—4,60 M., 5 alte 1,20—1,50 
M., do. junge 70-95 Pf., Tauben 50-60 Pf., Zuchthübner — M., 


a 5 Fe dae aeg Re eee ER 
Zahme eflügel geſchlachte en prima pr. % Kilo 
0,86 M. per Stück fla 150200 N. Hübner Ia pr. Sta 
8 40, IIa 0,80—1,10 al junge 14 75 Tauben 0,55 bis 


Fiſche. Hechte 62—66 M., do. große 42 M., Zander 120 
M., Barſche 53 M., Karpfen, große, — M., do. mittelgroße, 
95 M., do. kleine 66 M., Schleihe 101 M., Bleie, matt 36 


M., Aale, große 116 M., do. mittelgr. 121 M., do. kleine 62—71 
M., Quappen — M., Karauſchen 60 M., Wels — M., 
Raap 40-50 M. Ki 


per 50 Kilo. 
Schalthie re, lebende Hummern 50 Kilo 232 M., Krebſe, 
große, 12 Centm. und mehr per Schock 7,00 —12,00 M., do. 11 
Centim. 3—6 M., do. kleine 10 Lentim. 2,40—2,70 M., do. galtziſche 


unſortirt 5,50 M. 

Butter. - u. weſtpreußiſche Ia. 96—104 M., IIa. 90 
dis 95 M., Holſteiner u. Mecklenburg. Ia 95—102, de. Ila 90—94 
M., ſchlefiſche, pommerſche und poſenſche Ia. 95—102 M., do. do 
Ha. 90—94 M. geringere 1 85—90 M., Landbutter 75 
bis 83 M., Volniſche — M., Galtziſche — M. 

Eter. Pomm. Eier mit 6 pCt. Rab. 2,50—2,65 M., Prima 
Kiſteneier mit 8⅛ pCt. od. 2 Schock p. Kifte Rabatt 2,50 — 2,65 M., 
Durchſchnittswaare do. 2,40 M., Kalkeier — M. per Schock. 
Kibitzeier per Stück 0,13—0,14 M. 

Stettin, 4. Mai. Wetter: Schön. An der Börſe. Temp.: 
+ 15 Gr. R. Barometer: 28,3. Wind: ©. 

Weizen feit, per 1000 Kilo loko 220—238 M., per Mat 239 
M. Gd. per Dal-Junt 238,5 M. Br., 238 Gd., per Juni⸗Juli 
237,5 M. bez., per September⸗Oktober 209,5 M. bez. — Roggen 
Kilo loko 190—199 M., a 


per Juni⸗Juli 70er 51 M. bez., per Juli⸗Auguſt 70er 
51,4 M. nom., per Auguſt⸗September 70er 51,3 M. nom. — An⸗ 


57 880 Brls., gegen 58 333 Brls. in 1890 und 61834 Brls. in 
1889 gleichen Zeitraums. ; 
8 Erwartung ſind 18 966 Brls. 
ie Lagerbeſtände loko und ſchwimmend waren in: 
i 1891 1890 


Barrels 

Stettin am 2. Mai 37 537 22 140 
Bremen = = 2 293 374 110 774 
Fan wi * 162 334 267 899 
ntwerpen = = = 75682 . 99 990 
Amſterdam⸗⸗ 2 39 456 48 044 
Rotterdam =, = s 128 512 160 091 
Bufammen 736895 708 988 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 5. Mai. [Telegraphiſcher Spezialbericht 


vom Herrenhaus zurückgekommene Einkommenſteuer⸗Geſetz. 
Finanzminiſter Miquel leitete die Berathung mit der 
Mahnung zur Nachgiebigkeit gegenüber dem Herrenhaus ein, 
um nicht die Reform ins Ungewiſſe zu verzögern und erſuchte 
um Annahme des Höchſtprozentſatzes von 3 Prozent. Hierfür 
erklärten ſich jedoch nur Hobrecht namens der Mehrheit 
der Nationalliberalen und v. Kardorff perſönlich, während 
die Konſervativen, das Zentrum und die große Mehrheit der 
Freikonſervativen für den Höchſtſatz von 4 Prozent eintraten. 


t 
Rickert beleuchtete die Ungerechtigkeit des ganzen Steuer⸗ do 


tarifs und empfahl den freiſinnigen Antrag auf den Höchſtſatz 
von 3 Prozent, aber mit geringeren Sätzen für Mitteleinkom⸗ 
men. In der Einzelabſtimmung wurde darauf zunächſt der 
freiſinnige Antrag gegen die Stimmen der Freiſinnigen ab⸗ 
gelehnt. In namentlicher Abſtimmung wurde darauf mit 231 
gegen 80 Stimmen die Wiederherſtellung des Höchſtſatzes von 
4 Prozent beſchloſſen. Im Uebrigen wurde das Geſetz 
debattelos angenommen. Morgen Fortſetzung der Berathung 
des Kultusetats. 

Berlin, 5. Mai. Telegraphiſcher Spezial⸗ 
bericht der „Poſ. Ztg.“ 


— 5 Sp an und begann die dritte Leſung der Gewerbe⸗ 
novelle. Bei diefer erklärte Joeſt, daß die Sozialdemo⸗ 
kraten das Geſetz wegen der Nichtwahrung der Koalitions⸗ 
freiheit ablehnen. Der Reichstag trat darauf ſofort in die 
Spezialberathung ein und behielt entgegen dem freiſinnigen 
Antrag Krauſe den Schluß der offenen Geſchäfte während 
der Sonntagsruhe bei. 

Lüttich, 5. Mai. Heute früh erfolgte in dem vor⸗ 
nehmſten Stadtviertel vor einem Privathauſe eine heftige 
Dynamitexploſion; dieſelbe zertrümmerte das Thor und 
ſämmtliche Fenſter des Hauſes, beſchädigte auch die anſtoßen⸗ 
den Häuſer. * 


ſchüre unter dem Titel: Zum 


5 Ahne eines großen Leſerkreiſes ſicher ſein. 


Der Reichstag nahm 
in erſter und zweiter Leſung die Novelle zur Invaliditäts⸗ d 


do. 
do. © 


Lüttich, 5. Mai. Die Verſuche von Mitgliedern des 
Generalraths der Arbeiterpartei, ihren Einfluß für Beendigung 
des Striks im Lütticher Kohlenbecken geltend zu machen, ſind 
erfolglos geblieben. 

Charleroi, 5. Mai. In den Ausſtandsverhältniſſen ift 
keinerlei Aenderung eingetreten. Gendarmerie und Militär pa⸗ 
trouilliren unausgeſetzt. In der verfloſſenen Nacht iſt verſucht 
worden, das Haus eines Arbeiters in Roux, welcher ſich an 
dem Ausſtand nicht betheiligt, durch Dynamit in die Luft zu 
ſprengen. Der verurſachte Schaden iſt gering. 

Mons, 5. Mai. Nachts explodirte vor dem Hauſe 
eines nicht ſtreikenden Arbeiters eine Dynamitpatrone; ein 
Racheakt liegt vor. 

Konſtantinopel, 5. Mai. Der Streitfall wegen des 
Dampfers „Koſtroma“ iſt beigelegt. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


* Ludwig Bamberger veröffentlicht ſoeben eine Bro⸗ 
ahrestage der Entlaſ⸗ 
fung Bismarcks. (Berlin. Roſenbaum & Hart. Preis 60 
Pfge.) Das Verhalten des erſten deutſchen Reichskanzlers ſeit 
deſſen Rücktritte iſt der Stoff, welchen der hervorragende Parla⸗ 
mentarier ſeiner 7 — Feder unterbreitet hat. enn letzterer 
als erklärter politiſcher Gegner Bismarcks über deſſen Thun im 
Laufe der jüngſten Zeit nicht anerkennend urtheilt, ſo überraſcht 
dies nicht, denn das Verhalten des ehemaligen Reichskanzlers hat 
auch von politiſch Näherſtehenden be erfahren müſſen. 
Da der Stoff gegenwärtig beſonders intereſſirt, ſo kann die neue 
Schrift Bambergers, welche ſich durch Klarheit und Schärfe aus⸗ 


atechismus der Mythologie. Von Dr. Ernft 
Kroker. Mit 73 in den Text gedruckten Abbildungen. XII und 
320 Seiten. Preis in Original⸗Leinenband 4 M. Verlag von 
J. J. Weber in Leipzig. — Das vorliegende Buch ſoll ein Vade⸗ 
mecum ſein, nicht nur für den Laien, ſondern auch für die Schüler 
unſerer höheren Lehranſtalten und für jüngere Studenten; es wird 
ſich aber auch den Beifall der Lehrerkreiſe erwerben. Wir können 
das vorzüglich ausgeſtattete kleine Werk beſtens empfehlen. 


5. Mai 115 en 
® Mai. mtlicher Börſenbericht. 
Benulkrungspreiß oer 69,0, 


Dp 8 N enu 
Oer) 4960. (Loko ohne Faß) (Oer) 69.40, 49.60. 
che N 5 Mai. [Privat⸗ Bericht. Wetter: ſchön. N 

8 feſt. Loko ohne 5 (50er) 69,40, (70er) 49,60, 
Mai (60er) 69,40, (70er) 49,60, Auguft (50er) 71,—, (70er) 51,20. 
— 


Kündigung in Spiritus (70er) 260,000 tr., (50er) —,000 Otter 
i. Schlußt⸗Courſe. not y. 


N do. tb Okltbr. a 
oggen pr. 9 
do. eptbr.-Dfibr. . . 
Spiritus. (Nach amtlichen Nottrungen.) ot. v.. 
Do. e EA ine en 51 


v. 4. 


z 
2 
x 
> 


N 
Konſolidirte 48 Anl.105 6001 —2 59 Pfandbr. 75 
0 oln. Liquid.⸗Pfobr 72 


90 
" * 99 4 80 
Be andbrf. 101 501101 Ungar. 46 Goldrente 91 60 
01.348 r. 96 40 96 40] Ungar. 58 Papier. 87 90 
30 ‚= 25 

60 

90 

40 


ER: 


rid Akt. 3168 

R . fr. Staatsb. 8 114 

Banknoten 173 951174 10 Lombarden 54 
25 Neue Reichsanl 85 

Banknoten 242 601242 05 | Jondsſtimmung 

Ruff 419 Bdkrpfdbr100 401100 40 geſchäftslos 

i Sade f5t520 EN 5 Gelſenkirch. Kohlen 158 251156 60 

5 74 23 | Duz-Bobenb sung > 


SSA 


1 


90 er 
50 | Schweizer Ctr., 
01 Berl. 144 — 
60 ae 53 90 184 16 


* 
= 
= 9 
22 
＋ 
2. 
2 
8 
— 
888888888880 


75 | Königs- u. ate 40.26 — 

wa 50 Bochumer Su 129 1019 — 

Saab een 08 d 5 8 _ 5 8 55 

achboͤrſe: S ahn 114 75, Kredit 163 10, Distonto⸗ 
Kommandit 190 —. 

f Stettin, 5. Mai (Teſegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 1 

eu i * feſt v. 4. 

5 Je 17 939 — ber into 50 M. Abg. 70 — 70 50 

do Septbr.⸗Okt. 209 50,219 50] „ „ „ „ 51 50 50 70 

en ruhig „ Mat 51 50 50 7 


50200 — 
plbr⸗Ott 2 927 500178 50 
Rüböl unveränder leum”) 
do. Mat 2 do. per oo 11 (5 11 10 
do. Septbr.⸗Oktbr. 62 20 62 20 
leum“) Loco verfteuert Uſance 14 pCt. 

Bie rend des Druckes dieſes Blattes eintreffenden Depeſchen 

werden im Morgenblatte wiederholt. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 4. Mai Mittags 181 Meter. 
= 0 „Morgens ie * 

‘ 


= 5 
2 5 V Mittags 178 


„Auguſt⸗Sept., 52 — 51 


